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Worum geht es?

Nicht alle, die beruflich mit Rechtstexten zu tun haben, sind Volljuristen. 
Für viele sind Rechtstexte schwer verständlich. Das muss nicht sein. 
Gesetzte werden eher befolgt und Verträge eingehalten, wenn sie ver-
standen werden. Immer mehr Juristinnen und Juristen bemühen sich um 
Verständlichkeit. Wie können Experten mit Laien kommunizieren? Das 
erste Kapitel informiert über die drei Säulen moderner Rechtssprache: Ver-
ständlichkeit, Empfängerorientierung und wiedererkennbarer Schreibstil 
(Corporate Code).

1.1  Warum verständlich schreiben?

Als Juristin oder Jurist schreiben Sie täglich. Sie verfassen unterschied-
liche Textsorten, abhängig davon, ob Sie in einem Unternehmen 
arbeiten, in einer Behörde, Anwaltskanzlei, bei Gericht oder an einer 
Universität. Sie formulieren Bescheide, Gutachten, Klagen, Verträge, 
Unterrichtsskripte, Fachartikel oder Folien für Vorträge. Und sehr wahr-
scheinlich korrespondieren Sie mittels E-Mail und SMS. Vielleicht ver-
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fassen Sie sogar Tweets und Blogeinträge. Sprache ist also ein wichtiges 
Werkzeug für Sie.

Nicht immer kommunizieren Sie mit Juristen1. Sie richten Ihre 
Texte an Dialogpartner mit unterschiedlichen juristischen Kenntnissen: 
Mandanten, Prozessparteien, Behörden, Anwälte, Richter, Staats-
anwälte, Versicherungen, Banken, NGOs, Politiker, Journalisten oder 
Studierende. Und immer haben Sie ein Ziel und möchten mit Ihrem 
Schreiben etwas erreichen. Zum Beispiel soll die Reputation eines 
Mandanten vor Beschädigung geschützt werden, ein Verhandlungs-
partner soll einem strittigen Vertragspunkt zustimmen oder Sie müssen 
fehlende Unterlagen einfordern.

Der Rechtshistoriker und Mitautor des Deutschen Rechtswörter-
buchs, Eberhard von Künßberg (1881–1941), befand bereits zu Beginn 
der 1930er Jahre: „Ist die Rechtspflege ohne sorgfältige Sprachpflege 
eigentlich nicht zu denken, jedenfalls nicht ohne fortwährende Berück-
sichtigung von Sprachgebrauch und Wortbedeutung, so ist selbstver-
ständlich das Rechtsstudium erst recht ein Stümpern, wenn es nicht 
auch von Sprachverständnis, Sprachgefühl und Liebe zur Sprache unter-
stützt wird. Nur wo zur guten juristischen Schulung auch ein gewisses 
Sprachgefühl hinzutritt, sind tüchtige juristische Leistungen möglich.“ 
(von Künßberg 2017, S. 44).

Auch in jüngerer Zeit beschäftigen sich Juristen mit Fragen der Ver-
ständlichkeit und des Sprachstils. In Ihrem Studium haben Sie wahrschein-
lich von Fritz Schönherrs Buch „Sprache und Recht“ (Schönherr 1985) 
gehört und von Tonio Walters „Kleine Stilkunde für Juristen“ (Walter 
2017). Der Finanzrechtler Werner Doralt stellt seinen Werken zum Steuer-
recht eine „Kleine Stilkunde“ voran. Der Jurist Peter Bydlinski forscht an 
der Universität Graz zum Thema „Modernisierung des ABGB, vor allem 
in sprachlicher Hinsicht (ABGB in Klarsprache)“ (Universität Graz 2021).

Werden Sie von Ihren Korrespondenzpartnern immer richtig ver-
standen? Können Sie sich sicher sein, Ihr Gegenüber für Ihr Anliegen 

1Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch auf die gleichzeitige Verwendung 
der Sprachformen männlich, weiblich und divers verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen 
gelten natürlich gleichermaßen für alle Geschlechter.
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zu gewinnen? Um präzise und gesetzeskonform zu formulieren, 
bedienen Sie sich der juristischen Fachsprache. Dabei sind viele Ihrer 
Formulierungen vermutlich unnötig kompliziert, weil Sie es so gelernt 
haben und es so gewohnt sind.

Dieses Buch beschäftigt sich vor allem mit der Transformations-
sprache, also mit Texten von Experten für Laien. Auch innerhalb der 
Transformationssprache gibt es weitere Abstufungen. Laien können 
mehr oder weniger Fachwissen haben. Das Spektrum reicht von der 
Universitätsprofessorin einer nichtjuridischen Fakultät bis zum Hilfs-
arbeiter mit geringem Bildungshintergrund. Aber auch als Verfasser 
von Fachtexten profitieren Sie von diesem Buch: Ihre Fachtexte sind 
wirkungsvoller, wenn Sie die Regeln der Verständlichkeit und der 
Empfängerorientierung einhalten.

Fachsprachen, wie die der Medizin, der IT, der Linguistik oder der 
Rechtswissenschaften, ermöglichen klare Kommunikation unter Fach-
leuten. Komplexe Sachverhalte werden mit normierten Fachbegriffen 
präzise und kurz benannt. Trotzdem hat das „Juristendeutsch“ einen 
schlechten Ruf. Schuld daran ist nicht die Fachterminologie (Fach-
wörter kann man in Klammer gesetzt erläutern oder in einem Glossar), 
sondern die strukturelle Unverständlichkeit, zum Beispiel durch 
viel zu lange Sätze mit mehreren Nebensätzen. Wie Fachsprachen 
funktionieren, wird in Kap. 2 behandelt.

1.2  Verständlichkeit

Erfolgreiche Rechtssprache ruht auf drei Säulen. Als erste Säule 
fungiert die Verständlichkeit. Sie ist die Voraussetzung für gelingende 
Kommunikation. Es gibt genügend sprachliche Mittel, mit deren 
Hilfe Sie eine schwierige Materie verständlich machen können, 
ohne zu simplifizieren. Verständlichkeit lässt sich messen. Komplexe 
Algorithmen berechnen zum Beispiel den Hohenheimer Verständlich-
keitsindex eines Textes.

Manche Juristen sind der Meinung, Laien mit unverständlichem 
Fachjargon beeindrucken zu können. Dieser Schuss kann aber auch 
nach hinten losgehen. Eine Studie der amerikanischen Universität 
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Princeton kam zum Ergebnis, dass Autoren von unnötig komplizierten 
Texten für weniger intelligent gehalten werden. Autoren von gut ver-
ständlichen Texten werden dagegen für intelligenter gehalten (Oppen-
heimer 2005, S. 139–140). Kap. 3 zeigt auf, welche Faktoren die 
Verständlichkeit behindern und welche sie fördern.

1.3  Empfängerorientierung

Die zweite Säule erfolgreicher Rechtssprache ist die Empfänger-
orientierung. Rücken Sie Ihr Gegenüber in den Mittelpunkt, versetzen 
Sie sich in seine Situation und beschreiben Sie einen Sachverhalt aus der 
Sicht des Empfängers.

Eine sprachliche Mitteilung ist nie eindeutig. Jede Aussage hat 
mehrere Aspekte, deshalb ist es notwendig, „zwischen den Zeilen“ zu 
lesen. Nehmen Sie zum Beispiel die Korrespondenzfloskel: Hiermit 
teilen wir Ihnen mit … Was steht hier zwischen den Zeilen? Wir sind dir 
überlegen, du bist uninformiert, nimm das hin und melde dich nicht noch 
einmal! Viel freundlicher klingt es dagegen so: Bitte beachten Sie, …

Wenn Sie zwischen den Zeilen lesen können, erkennen Sie versteckte 
Motive Ihres Dialogpartners und können direkt darauf reagieren. In 
Kap. 4 erfahren Sie, wie Sie durch Achtsamkeit und Einfühlung Ihre 
Adressaten überzeugen können.

1.4  Sprachstil und Corporate Code

Das letzte Kapitel behandelt die dritte Säule erfolgreicher 
Kommunikation: den angemessenen Sprachstil. Ich habe eine Methode 
für Unternehmenssprache entwickelt, die diese drei Säulen vereint und 
zu einem wiedererkennbaren Sprachstil führt: Corporate Code (vgl. 
Dunkl 2015). Nicht nur Einzelpersonen haben einen individuellen 
Sprachstil, auch Unternehmen und Organisationen können einen zu 
ihnen passenden und wiedererkennbaren Sprachstil entwickeln (Wobei 
der Sprachstil in Gesetzen, Urteilen und Bescheiden kaum eine Rolle 
spielt, denn dort sollen Themen abstrahiert vom Autor behandelt 
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werden). Im Corporate Code steuern sogenannte Corporate-Code-
Marker (CCM) den spezifischen Sprachstil einer Organisation. Die 
CCM sind Stil-Erkennungsmerkmale. Zum Beispiel definiert ein 
CCM, welche Grußformeln in der Korrespondenz verwendet werden, 
während ein anderer CCM definiert, ob der eigene Organisationsname 
immer in Versalien oder in Groß- und Kleinschreibung zu setzen ist. 
Auch grammatische Eigenschaften, wie das Ausmaß von Nominalstil 
oder Passivformen, werden in den CCMs definiert.

Ein unverwechselbarer Schreibstil ist nicht nur für Unternehmen vor-
teilhaft, sondern auch für Verwaltungseinrichtungen, Organisationen, 
Behörden und Anwaltskanzleien. Rechtsanwaltsfirmen nutzen heute 
das gesamte Instrumentarium des Marketing und der Public Relations. 
Aber auch Behörden, Staatsanwaltschaften und Gerichte bemühen sich 
vermehrt um Verständnis in der Öffentlichkeit. Der Sprachstil von 
Juristinnen und Juristen darf sich in einer modernen Gesellschaft nicht 
durch veraltete Floskeln auszeichnen. So wie das Corporate Design 
mittels Logo und Firmenfarben für einen einheitlichen optischen Auf-
tritt sorgt, sorgt der Corporate Code durch Sprachstilregelungen für 
einen einheitlichen und adäquaten sprachlichen Ausdruck, egal ob 
Anwaltskanzlei oder Behörde.

Befolgen Sie die drei einfachen Grundsätze: Verständlichkeit, 
Empfängerorientierung und angemessener Sprachstil. Dann werden Sie 
mit Ihren Rechtstexten Ihr Ziel erreichen!
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